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Der Mord im elettrifeyen 6tuQI .
Die nachstehende Schilderung ei¬

ner Hinrichtung auf dcm elektrische »
Stuhl stammt von John W. Gray .
Sie crschir » zuerst int Rewyork Eve -

ning Graphit und dann , in deutscher
Nebcrtragnng , in der Zeitschrift Das
andere Deutschland .

Nm 1t Uhr sagte der Direktor mit lei¬

ser Stimmer „ Sie werden hiemit cingeladen ,
als gesetzliche Zeuge » der Hinrichlilng von

John Einilctta beizuwohncu . Die Wärter

werden Sic zum Totcnhmis begleiten . "
In der Mitte des Raumes stand ein

Stuhl mit Drähten , die vom Boden unter
einen Teppich führten , und mit vielen , vielen

Riemen . Das war der elektrische Stuhl , der

Gebetsstuhl , a » i Boden befestigt mit stähler¬
nen Zähnen und Klaue » .

Fünf oder sechs Wärter , gewaltige , kräf¬
tige Kerle , kamen und stellten sich um deu

S' tihl auf . Sie standen starr wie Marmor¬

bilder , die Augen halb geschloffen , als ob sie
bindern wollten , das; Mitleid sie befalle . Sic

siandcu mit verschränkten Arnien da wie

Metzger , die ans ihr Opfer tvarten . Ta ka¬

men drei Aerzte und der Exekuiionsbeamle ,
ein Mann , der überarbeitet und nervös er¬

schien; er fühlte und fingcrie - au dcm elektri¬

schen Schalter herum .
Meine Augen waren auf die Tür gc -

hrflei , durch die der junge Mensch jetzt ein¬

treten müße . Jeder einzelne in diesem Men -

schenschlachtbans Miene nnverivandi auf diese
Tür , besonders die Wärter , die auf ihr Opfer
lan . rien . Und dann erschien Plötzlich der

Pilger zu diesem Stuhl in der Tür , John
Emiletia , ein langer , hagerer , geistesschwach
aue - sehender Mensch von zwanzig und eini¬

gen Jahre » .
Er zögerte für den Bruchteil einer Se¬

kunde , dann führte ihn ein Wärter , der ihn
am rechten Arm gepackt hielt , zum Stuhl hin .
Des Jungen Körper erbebte , als er sich lang¬
sam niedersctz ' e. Er sah aus , als wäre er

hundemüdc , ganz erschöpft , und benahm sich,
als ob er nicht wüßte , was er tue , und ich
behaupte : cr _ wußte auch nicht , was er tat .

Die Wärter fingen an , ihn fcstzujchnal -
len . Da sah ich ihm ins Gesicht . O Gott !

Niemals werde ich diesen Augenblick ver -

gessc » und ivenn ich Jahrmillioncn lebte .

Ich saß gerade vor ihm , nicht weiter als vier
Dieter entfernt , so daß ich jede Bewegung
beobachte » konnte , die sich in seinen Zügen
nialte . Es tvar das Gesicht eines menschlichen

Wesens , das stumm wurde vor Entsetzen ,
gelähnit in Gedanken an das grausige Ge¬

spenst des Todes .
Ein Priester stand links von ihm und

sprach ein Kapitel aus irgendciuem Evange¬
lium . Hier stand die Religion Christi nn

Dienst der bürgerlichen Phrase . Hier standen
Mensche » als Bollzugsorgane der Gesell¬
schaft und bereitete » den Mord eines Men¬

schen vor , weil dieser getötet hatte . Ich dachte
unwillkürlich an das fünfte Gebot . Indessen
schnürten ^die Wärter de » jungen Menschen
an den Stuhl . Die Elektroden wurden an
seiner bleichen , weißen Haut befestigt ; auf
dem Bode » , direkt neben dem Stuhl , lag ei »

elektrisches . Kabel ; dieses wurde verbunden
mit dem Schaltbrett links vom Stuhl . Ter
Wärter langte nach den « anderen Ende und

steckte es an die Kappe , die aus das Haut des

Opfers gezogen wurde . Dann setzte man ihm
eine schwarze Maske auf das Gesicht , so daß
gerade noch die Lippen zu sehe » waren , Lip¬
pen , die hinter der schwarzen Maske gespen -
sterhaft grinsten , lieber das Zimmer des To¬
des siel ein angstvolles Schweigen : Sekunden

dehnten sich zu Stunden , Minuten ivnrden

zu Ewigkeiten , bis der beamtete Mörder die

Haube mit dem tropfenden Schtvamm auf
dem Haupt des Verurteilten aubrachie . Der

Schtvamm , wohlverstanden , befindet sich auf
der Innenseite der Haube , und er dient c:
neiri guten Zweck. Er hilft dazu , daß das

Opfer durch den Strom lebend gekocht ivird !
Emilettas Glieder bebten . Seine Hände ,

die widerstandslos über die Stuhllehnen
hingen , flogen auf und nieder , wie die Hände
eines von Sinnen Gekoniinenen , eines von

Gift Berauschten . Ter Priester ftihr fort , sein
lctzcs Gebet zu sprechen .

Ter Tokior in der Ecke fingerte an einer

Stoppuhr , deren Ticken lvic Hammcrschiäge
hörbar tvar . Tick , tick, tick — und das geister
hafte hinter der Toienmaske . Sobald Emi -
lctta fertig aiigcbnnden war . gab der andere

Tokior , der vor dem Stuhl stand , dem Manu
vom Schaltbrett ein Zeichen : der legale
Mörder schaltete den Strom ein .

Im selben Augenblick schlugen die losen
Finger krampfhaft einander . Tie Adern be¬

gänne » zu schtvcllcu , bis zu einer enormen

Ausdehnung , so daß ich dachte , sie tvürden

bersten . Tas Grinsen vcrschlvand . Ter Kör¬

per reckte sich gerade in dem Stuhl empor ,
der Schweiß strömte buchstäblich heraus uns
den Poren der Haut . Ter Strom brache

das ganze Innere dieses verdammteil Men¬
schen zum . Krachen , und das Geräusche des
Stromes erinnerte mich an das Braten eines
Beefsteaks in einem heiße » Ofen .

Es zischte und knisterte , heulte und
summte von 2000 Bolt und 8 Ampere , die
durch den ganzen Körper hindurchrasten ; sie
lähmten das . Herz und das ganze Nerven¬
system , sic bewirkten das , tvas die Medizin
Hämolyse nennt , die völlige Zerstörung der
Blutkörperchen .

Als ich hinschaulc und auf das zischende
Geräusch hörte , durchfuhr mich eine Welle
der Empörung und ich wollle schreien :
Hali ! In Gottes Namen halte ! ein , ihr kocht
ja diesem Menschen bei lebendigem Leib !

Ein Fieber des Abscheues dnrchschüt -
lcrie mich vom Kopf bis zuni Fuß . Eiiva
ztvanzig Sekunden floß der Strom durch den
Körper , und als er abgestellt hatte , entrang
sich mir ein Seufzer der Erleichterung —
ein Zeuge neben mir hauchte : „Jesus , das
ist entsetzlich ! " Ein anderer , gerade hinter
incinem Rücken , siel in Ohnmacht , ein wei¬
terer Hegau u zu erbrechen . . .

Zwei Wärter gingen auf de » Stuhl zu ,
lösten die Riemen . Einer von ihnen nahm
ein Hand' . uch und wischte die Ströme von

Schweiß von der Brust Emilettas und den

Speichel , der ans seinem Munde heraus¬
floß ; Ter Tokior befühlte seine Kehle , setzte
das Stethoskop au die Brust und horchte. Das

Her ; schlug uoch immer , zumindest muß ich
cs vorausfetzen , denn sie schnallten ihn er¬

neut an , irateir zurück und gaben das Zei¬
chen , den Strom erneut cinznschaltcu .

Wieder drehte der Mörder den Strom

an , und im gleichen Augenblick zuckte Emi -
letias Körper empor , als ob er mit über¬

menschlicher Kraft versuche » wollte , aus dem

Stuhl herauszukommen . Stärker als beim
ersteumal wurde sein Körper geschüttelt ; bei
der ersten Ladung war er noch straff , voll von
Lebens - und Willeuskrafi . Er war dem
Tode so nahe , als die zweite Ladung krachend
durch seine » Körper fuhr , daß er sich nicht
mehr widersetze » kountc ; und so wurde der

halbtote Körper fast aus dem Stuhle ge¬
worfen , als sie ihm zum zweiten Male den

Saft cingabc ». Tic Gurten ächzten und

kreischten , der Stutzt zittert « unter dem sich
werfenden Körper ! Nie hat inich solches Ent¬

setzen gepackt wie beim Anblick dieses halb¬
toten Menschen , der versuchte , sich von dem

Stnhle srcizumachcn .



Dampf stieg auf von feinem Kopf und
den entblößten Knien , die sich blau und
schwarz färbten . Die Lippen , die im Augen¬
blick zuvor so gräßlich - linsten , wurden
schwarz, und schwerer Schaum kam zwischen
ihnen hervor , floß über die schwarze Maske :
ein Anblick von schauerlichem Kontrast .

Der Strom heulte und summte noch ein -

Hoppla , Wit leben !
Intermezzo zu einer Hotekszenr des Tollrrschrn

Stückes .

Bon Walter Mehring .
In diesem Hotel zur Erde

Dar die Creme der -Gesellschaft zu Gast —
Sic trug mit leichter Gebärde

Die schwere Lebenslast ! .
Sie hielt auf gute Ernährung
Bis man eine Kriegserklärung
Als Scheck in Zahlung gab

Da kamen die Diplomaten ,
Um über den Fall zu beraten ,
Die sprachen : Wir brauchen «inen Krieg
Und größere Zeiten eben !
Es gibt nur «ine Politik :
Hoppla , wir leben —

Mr leben und rechnen ab !

Säbclrasicln — Bolks ^stasc —
Welche Tänze tanzt man morgen ?

Hoppla !
Blaukreuzgase — Mcnschhcitsphrase —
Unsre Sorgen !

Hoppla !
Es blutet uns das Herze
Bor lauter Druckerschwärze ,
Hoppla !
Freiheit — hinter Gitterstäben —
Schützengräben .

Hoppla , wir leben - -

In diesem Hotel zur Erde
War das Militär zu Gast —

Wir kämpften für ihre Beschwerde —
Sie haben für uns gehaßt !
Sie machten blutig « Spesen ,
Sie gaben als Trinkgeld : Prothesen
Und ließen ein Maffengrab
Doch als sie sollten zahlen
Für alle Todesqualen :

Da kamen der Herr Chefgeneral
Und di « Geistlichkeit daneben —,
Die sangen ergriffen den Heldcnchoral :
Hoppla , wir leben —

Wir leben und rechnen ab !
Die Muschkoten — und die Roten ,
Das sind unsre Feinde morgen . "

Hoppla !
Und die drei Millionen Toten
Unsre Sorgen !

Hoppla !
Es blutet uns dos Herze
Unter dem Eisenerze !
Hoppla !
Freiheit — hinter Giiteritäben —
Schützengräben . -
Hoppla ! WIR leben !

'
In diesem Hotel zur Erde

Bon Mord und Krieg umbraust —
Da hat im Keller di « Herde

Ter Proletarier gehaust —
Sie mußten ihre Zechen
Mit ihren Knochen blechen —
Dann machte die Bande schlapp !
Ta kamen di « Direktoren
Und sprachen : Wir haben verloren !
Wir gaben euch : ein Notqu. rrtier
Und eine Krücke daneben .
Ihr seid Halbtote ! — Aber wir ,
Hoppla ! Wir leben —
Wir leben und rechnen ab !

mal zwanzig Sekunden oder länger , bis der
Doktor ein Zeichen zum Abstellen gab . Wie¬
der wurden die Riemen gelöst , wieder horchie
der Doktor am Stethoskop . Nach einer Mi¬
nute drehte er sich um . und mit dem Gesicht
zu den Zeugen gewendet , sagte er mit voll¬
kommen gleichgültiger und nüchternen Mie¬
ne : Ich erkläre diesen Mann für tot ! "

Denn ihr habt nichts zu verlieren !
Aber uns kann keiner borgen !

Hoppla !
Hungern , Frieren — und Krepieren —
Unsre Sorgen !

Hoppla !
Wir bluteten Moneten !
Gobi unser Geld . Proleten !

Freiheit ? Hinter Gitterstäben —

Schützengräben .
Hoppla ! Wir leben !

In d- esem Hotel zur Erde
Ist die Creme der Gesellschaft zu Gast —
Sie trägt mit leichter Gebärde

Die schwere Lebcnslast !
Die Feinde sind verdroschen —
Gib dem Krüppel dort einen Groschen !
Wir haben cs selber w knapp !

Die Minister , die Denker und Dichter :
Es sind wieder dieselben Gesichter !
Es ist wieder ganz wie vor dem Krteg - —
Bor dem nächsten Kriege eben
Im Charleston liegt dir Schlachtmifi «:
Hcppla ! Sie leben !

Wann rechnen mit ihnen wir ab ?
Wenn den Bau wir demolieren
Welche Tänze tanzt ihr morgen ?
Hoppla ?
Wenn st-, -: ihnen hier regirrrn —
Unsre Sorgen -

Hoppla ?
Suchet Schutz bei rur m<Golte ,
Dem elektrischen Schafotte
Hoppla !
Kommt mit euren Generalen !
Wir beschien :
„Hoppla , wir leben ! "

Bürgerliche Gesellschaft .
Es ist nicht lange her , da wurde ich einmal

gefragt , was denn das bedeutete : Bürgerliche
Gesellscha t ? Ich gab eine weitschweifige , um¬
ständliche Erklärung und sprach von der bürger¬
lichen Wirtschaftsform mit ihrem Mehrwert »
tauntel als oberstes Gesetz , sprach von Massen¬
ausbeutung und Älassenunrccht und sprach von
anderem mehr . Damals kannte ich noch nicht
diese Geschichte, die sich in Oesterreich zugetra¬
gen hat , sonst hätte ich geantwortet und er¬
zählt :

Ein Monteur , sein Name tut nichts zur
Sache , war seit drei Jahren arbeitslos . Aus¬
gesteuert , irrte er hungernd nmhcr und suchte
nach Arbeit , die er nie fand . Endlich konnte er
bei einem Marktstand als Aushelfer eintreten .
De Arbeit , die er nun zu verrichten hatte , be¬
gann mit dem erwachenden Morgen und endete
mit dem sinkenden Abend . Und dir Entlohnung ?
Sie war ein Stück Brot mit Speck , nichts mehr ,
nichts weniger . Verlangte er mehr , so gab ihm
der Tienstgeber zur Antwort , er , der Aushelfer ,
möge sich nur rnhig nm andere Arbeit untsehen ,
er , der Tienstgeber , bekäme Leute genug . Eines
Tages wurde der Aushelfer mit einem Geld¬
betrag von 100 Schilling zu einer Besorgung
fortgeschickt . Er nahm das Geld , ging nnd kam
nicht . wieder . Ein paar Tage später wurde er
unterstandslos ausgegrissen . Nun stand er vor
dem Strafrichter . . .

Richter : Was ist Ihnen eingefallen ?

Angeklagter : Herr Richter , wie ich das
Geld in der ' Hand gehabt habe und damit an
einem Gasthaus vorbcigekommen bin , habe ich
solche Sehnsucht nach einem warmen Essen be¬
kommen und nach einem Glas Bier . Seit Jahr
und Tag habe ich mich nicht mehr ordentlich
satt gegessen . Ich ging hinein und aß mich ein¬
mal gründlich satt . Den für die Zeche ausgeleg »
tcn Betrag konnte ich natürlich nicht ersetzen nnd
dann habe ich mich nicht mehr zu moinem Herrn

zurückgetraut . Früher , Herr Richter , habe ich
solche Sachen nicht gemacht . Auf einmal ist es
über mich gekommen : Ich wollte auch wieder
einmal Mensch sein !

Richter : Am diese Weise komnten Sic nur

noch tiefer hinunter .
Angeklagter : Was soll ich tun , ich möchte

ja gern arbeiten , aber wer gibt mir Arbeit ?

Richter : Sie tun mir ja leid , aber ick muß
auf Ihrer Bestrafung bestehen , um so mehr , als
Sie schon in einer ähnlichen Sache eine Vor¬

strafe haben .
Angeklagter : Das war auch erst in letzter

Zeit , als ich arbeitslos war und mir nicht
anders helfen konnte .

Das Urteil lautet denn anf 14 Tage Arrest .
Richter : Rehmen Sie die Strafe an ?

Angeklagter : Aber natürlich , ich danke . Jetzt
bekomme ich wenigstens zwei Wochen etwas

Ordentliches zu essen . Ich danke vielmals , Herr
Richter . . .

Und nun , geneigter Leser , nachdent du dies

gelesen und einiges Nachdenken darauf ver¬
wendet hast , frage ich dich : Kann es Worte ge¬
ben , die erklären , was bürgerliche Gesellschaft
heißt und ist , als diese wahre Geschichte ? Daß
sie in Oesterreich passierte , ist völlig neben¬

sächlich ; ganz gleich , wie die staatliche Um¬

grenzung sich nennt , ob Oasterreich , Deutschland ,

England , Amerika oder sonstwie : bürgerliche

Gesellschaft ist bürgerliche Gesellschaft und heißt
Entmenschlichung !

Ebewe .

Diktat aus der Meerestiefe .
Ter amerikanische Zoologe Mlliam Beebe ,

der auch bei uns durch seine vortrefllichen
Schri ten bereits vorteilhaft bekannt ist , benutzt
bei seilten Forschungen originelle Methoden , mit
denen er bei dem amerikanischen Publikum das

größte Aussehen erregt . Bei seiner neuesten Ex¬
pedition nach den Korallenriffen von Haiti , die
er im Auftrage der Reuyorkcr Zoologischen Ge¬

sellschaft unternahm , bot er der Welt zum erstrn »
mal den Anblick eines Gelehrten , der , mit dem

Taucherhelm bewaffnet , auf dem Meeresgrund
spazieren geht , die Wunder der Ticsscc beobach¬
tet und feine Eindrücke sofort telephonisch eineat

Stenographen anf dem Dampfer über ihn dik¬

tiert , der diese Erlebnisse festhält . Nach dem Be¬
richt eines Angenzcugen „studierte Beebe in einer
Tie ' c von sechzig Fuß unter Wasser aus dem

Meeresgrund durch das Glassenster seines Tau -

chcrhclms die seltsamen , nm ihn wimmelnden

Fische , kritzelte bisweilen seine Eindrücke mit
einem bleiernen Stift auf eine Zinkplatte oder
diktierte durch das Telephon an feinem Taucher¬
helm seinem Sekretär auf dem Deck des Bier¬

masters , der die Basis der Expedition bildete .

Nach Becbes Erzählung ist es außerordentlich
angenehm und nutzbringend , vom Boden des

Ozean aus zu diktieren . Nur so kann der

Spaziergänger auf dem Meeresgrund seine Be¬

obachtungen rasch und genau festhalte », wenn
ein unbekannter Fisch vor ihm auftaucht . Einige
von diesen haben Dutzende von Eigentümlich¬
keiten , die der Naturforscher festhalten will ,
bevor der Fisch verschwindet , und das läßt sich
nur durch sofortiges Diktat bewirken .

Beebe hatte unter den Karallenrifsen von
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Haiti den ganzen Tag über genug zu tun . Er

fand mehr als 280 verschiedene Fische
arten von denen die meisten überhaupt noch
nicht beschrieben waren . Einen großen Teil seiner
Arbeit tat er bei Nacht mit Hile einer elektri¬

sche » Lampe von 2000 Kerzen - Ttärke , die Tau¬
sende von Fischen anzog Manchmal fand sich
der Gelehrte geradezu in einer Wolke Von My¬
riaden kleiner Lebewesen , die hauptsächlich die
Korallen anfbauen .

Eines der merkwürdigsten F i s ch w n n d e r ,
dessen Beschreibung er diktierie , war ein durch¬
sichtiges Geschöpf , das in seinem Inneren ein

Aquarium trug , in dem sich manchmal drei -

hnndert lebende Fische brfairden , kleine silbrige
Tierchen von einem oder zwei Zoll Länge . Der
große Fisch ist eine kugcljörmige Kreatur , die
nur aus Knorpeln und Gallert besteht ; vom
Rande seines Maules hängen lange Fäden oder

Finger herab , jeder mit einem giftigen Stachel
bewaffnet . Diese spritzen ein wdliches Gift in die

kleinsten Organismen , mit denen sie in Be¬

rührung kommen , und getö ' ct oder betäubt wer¬
den die Opfer sofort durch die Finger in das

Innere der Glocke geschlendert . Ter kleine

Silberfisch und eine andere Art sind gegen das

Gift geeit ; sie dringen in das Innere des

großen Fisches ein imd fressen dort nach Her ¬

zenslust , während der Wirt augenscheinlich nur
«inen kleinen Teil seiner Beute erhält . Der
durchsichtige Fisch , der etwa einen Fuß im
Dnrchmesier mißt , bewegt sich im Wasser , indem
er sich wie ein Schirm öffnet nnd schließt. Die
kleinen Fische schwimmen in ihn hinein , und
wenn ein anderer Fisch sie bedroht , dann schließt
sich der hohle Gallertfisch , der so zn gleicher Zeit
Gastwirt , Beförderer und Beschützer der Fische
ist. Bcebc arbeitete unter Haifischen und anderen
gefährlichen Untieren , aber wurde nicht verletzt .
Besonderes Studium widmete er eineem kleinen
Fisch , der sogen . „ Temoiselle " , die sich gegen ü
Uhr abends von Kopf bis zu Füßen in ihrer
Färbung vollständig verändern . Während ihre
Tagestoilettc ein leuchtendes Gelb mit einem

strahlenden Blau darunter ist , trägt sie am
Abend ein dunkclgraues Gewand mir schwarzen
Ouerstrrifcn . Bei künstlichem ' Licht ändert sic
nicht ihre Färbung . . Bcebc sing viele Fische mit
deni Netz , wenn sie, wie Vögel oder Motten ,
durch dos Licht angclöckt , herbcikamen . Andere

mußten durch Dynamit getötet werden . Noch
andere wurdcir vcrgi ' tci oder harpuniert . Auf
diese Weise erlangte er in wenigen Tagen so
viel seltene Arten , als vorher kaum in hundert
Jahren in diesen Mecresteilen gefangen wor¬
den lvarcn . "

Da » Festspiel .
Bo » Karl Etlinger .

Beinahe hätte ich ein Tcnknial gekriegt !

Ich habe mich schon im Gesstc ganz deutlich als

sechstes Denkmal am dem Promenadeplatz stehen

sehen , eine Leiter in der Hand , moinen Dackel

a » S meiner rechten Hosentasche hervorblinzelnd ,
mit der linken Hand nach der Psandhausstraße

deutend , nnd ich habe schon djc Fremdenführer
erklären hören : „ Dies ist hier das Karlchen —

Denkmal , vom Volksmund das Teppen - Tcnk
mal genannt ! Genau so damisch Hai er im

Leben ausgesehen , geh ' « S' «ich : zu nah ' hin ,
meine Herrschaften , sonst pumpt er Sic an ! "

Womit ich dieses Denkmal verdient habe ?

Ich habe ein herrliches Festspiel gedichtet ! Zn
dem Ball von unserem Verein . „ Rur koan Bei¬

trag net ! " Wir haben verschiedene große Künst¬
ler in diesem Verein , der eine ;. B. kann mit

den Ohren wackeln , aber ich bin der einzige

Dichter . Und deshalb har unser Vorstand ge¬

sagt : „ Frcundcrl , ein Festspiel muß her ! Hono¬
rar kriegst du keines , aber die Erlaubiris , cs

ans Idealismus zu tun ! "

Diese Zahlungsweise hat mir mächtig rm -

pouiert , ich bin gleich zu urciuem Schuster ge¬

gangen und habe ihn gebeten , mir ans Idealis -
nius ein paar Lackschuhe zu bauen , aber er

wollte nicht . Nur wir Künstler sind solche

Jdio . . Verzeihung : Idealisten .

Ich habe über die Idee zu einem Faschings

kpiel nachgcdacht , cs ist mir nichts eingejallen ,
und das ist ein guter Stofs . Manche machen

fünf Akte draus . Am besten ist es inimcr : man

nimmt allcrgorische Figuren , dann kanu sich

jrdcr denken , was er mag, . und das trägt

kolossal zur Klarheit der Vergänge bei . Neulich

sah ich in einem Festspiel eine Darstellerin in

wallendem Gewand , die hatte einem Hanlmcr
in der Hand , nnd ich dachte mir : das ist eine

Fran , die am die Heimkehr ihres Gatten wartet ,

aber , wie ich aus den « Theaterzettel nachsah , war

es „ Tie Industrie " . Ihrer Rase nach war es

sogar die „Großindnstvie " , und ihrem Gang
nach war es der „Schleichhandel " . Nachher : rat

ein Mann mit nackten Armen und Beinen ans ,
und ich dachte mir : „ Ten kennst du doch vom

Oktobersest her ? Das ist doch der Assenniensch ? "
Aber wie ich auf dem Theaterzettel nachiah ,
war es „ Tic Kraft " . Das fft eben das Schöne

au den allegorischen Spielen : wenn man
keinen Theaterzettel hat , hält man die Sache
für ganz vernünftig !

Also ich sagte mir : zuerst läßt du eine Prin¬
zessin austreten , die Prinzessin Schwermut , nnd
die muß nachher den Prinz Karneval erlösen .
Meiir Festspiel gefiel mir so riesig , daß ich
meinen Namen als Verfasser ans den Theater¬
zettel setzen ließ , damit die Leiste nicht glauben ,
cs sei von Shakespeare . Und dann kam die Auf¬
führung . Ter Vorhang ging hoch , und die Prin¬
zessin Schwermut öffnete den Mund . Das erste
Wort , das sie sprach , war : „ An ! " weil ihr die

Nase fiel . Das war nicht von mir vorgesehen ,
sondern die Mondschnnr war gerissen .

Einige Zuhörer applaudierten , und ich
schmunzelte : „ Das Stück gefällt ! "

Und dann hatte sic zu sprechen :
, ^kein Mensch kann lindern meine

Schmerzen ,
Es nagt ein Wurm an meinem Herzen ! "

aber durch den Mondsturz war sic ganz ver¬
wirrt nnd sic begann :

„ Kein Meitsch kann meine Schmerzen
lindern ,

Es nagt ein Wurm an meinem —• *.
Ein wahrer Beifallssturm setzte ein , und ich

sagte niir : „ Es wird mir ein ganz großer Er¬

folg , wir hätten doch die Presse dazu einladen

sollen ! "
Ein paar Verse sprach sic jetzt ganz richtig ,

sie hatte sich von ihrer Verwirrung erholt , uns

ihr Monolog wäre bestimmt ohne Zwischenfall
verkanjen , wenn nicht die Bank , ans die sie üch
setzte , unter ihr znsammcngcbrochcn wäre .

„ Hurra ! " schrie die Galerie , nnd diese Sze¬
ne mußte wiederholt werden .

Sie hatte nun zu sagen :
„ DeS Schicksals Dave trat nicht schön !

Ich glaub ' mir ist etwas gescheh ' »! "
aber der Banlstur ; harte sie wieder ganz durch

einandergebracht , nnd sie deklamierte im Auf¬

stehen pathetisch :
„ Das Schicksal hat nicht schön getatzt !
Ich glaube , niir fft etwas geplatzt ! "
Ein solcher Applausorkan erhob sich, roß

sic drei Minuten lang nicht wcitersprcchen
konnte . Tas ganze Publikum rief : „ Umdrohen ! "

und ich sagte mir : „ Schade , daß der R . :l«.

preis für Literatur bereits vergeben fft ! Karl¬

chen , du hättest Aussichten ! "
Jet " batte der Prinz Karneval aufzui ' ten ,

und er tat es auch , bloß blieb er an einer Ku¬

lisse hängen irnd zog sie mit sich ans die : - . ne. .
Das gehörte nicht dazu , aber Werl die Leute

applaudierten , nahm ich mir vor , mich bei dem

Darsteller nachher rör die Nuance zu bedanken .

Ich wußte ja nicht , daß er sich dabei den Hosen¬
träger zerrissen hatte .

„ Ter Freude Fackel oli >w s - - •

Ich bringe sic , der größt -
aber die mitgeschlcppte Kulisse machte ihn
etwas nervös , denn er sprach mit hinreißend - : »
Dorten :

„ Ter Welt erglüh ' der Freirde Fackel !
Ich bringe sie , der größte Lackel ! "

und fiel ihm die Hose , und er mußte eine Paisie
niachcn , ein solcher Beifallssturm sctztr ein .

Ta sagte ich mir : „ Für einen solche »
Applaus muß sich der Verfasser unbedingt Per¬
sönlich bedanken ! " ging auf die Bühne , um
einen Knix zu machen , stolperte über eine »
Nagel , und — platsch — lag ich zwischen de »
Darstellern auf dem Bauch .

Wäre unser Theatcrdicncr nicht ein solches
Rindvieh , dann hätte er mir jetzt den Lorbeer¬
kranz überreicht , den ich mir gekairft hatte .
Statt dessen ließ dieser Dummkopf den Vorhang
fallen .

„ Aufziehen ! " schrie ich, indem ich inich
erhob .

Er zog ans , ich trat an die Rampe , der

Vorhang fiel wieder , und zwar mir mitten

auf den Schädel .

Ein solcher Prcmierenerfolg war überhaupt

noch nicht da ! Daß die Damen Blumen über die

Bühne werfen , das kommt ja öfters vor , aber

bei mir warfen auch die Herren ! Bierfilze ,
Gläser , alles Mögl - chc ! B. i jeder Verbeugung
traf mich etwas anderes .

Wie gesagt , mein Denkmal schien mir

sicher . Und tatsächlich hat mich der Vorstand

auch ausgehauen — die Bescheidenheit verbietet

mir , näheres darüber mitznteilen . Mitglied von

dem Verein bin ich auch nicht mehr , aber das

macht nichts : ich habe mein Festspiel jetzt beim

Siaatstheater eingereicht , nnd ich glaube , tS

wird was , denn sie haben mir bereits geschrie¬

ben , ich solle das Porto cinsenden .

Seid klug wie die Schlangen .
Ein Offizier , ein Kan mann und ein Prie¬

ster trafen in einem Gasthof zusammen und

beschlossen , sich die Zeit durch Kartenspiel z »
vertreiben .

„ Wir werden ihn hochnehmen " , zwinkerte
mit einem Blick auf den Priester der Kauf¬
mann dem Offizier zu.

Darauf zahlte der Offizier drei Mark als

Einsatz in die Kaffe , und auch der Kaufmann
tat das gleiche , nur der Priester schien die Ein¬

zahlung . vergessen zu haben . Tie beiden ande¬

ren , die cs für unhöflich hielten , den ehrwürdi¬
gen Herrn unvcrhüllt au ' seine Vergeßlichkeit
aufmerksam zu machen , fingierten einen kkcinm

Streit .

„ Herr Hauplmann " , sagte der Kaufmann ,
„ cs liegen nur sechs Mark in der Kasse . Sie

haben Ihren Einsatz noch nicht bezahlt . "

„ Ich muß diese Verdächtigung ganz euer -

gijck» ablehnen " , entgegnete der Kaufmann . „ Ich

habe bezahlt , aber ich kann mich durchaus

nicht : r : nnern . gesehen zn haben , bdß Sie Ihren

Einsatz machten ! "
„ Welch ' eine Beleidigung , He : Haupt¬

mann ! " sagte der Kaufmann wieder , „ich bi »

empört über . . . "
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„ Meine Herren " unterbrach hier der

Priester , „ich vernehme mit Betrübnis , daß wie

schon vor Lpielbe - inn einen menschlich nn -

fchönen ' streik beginnen . Ich bedauere unter

diesen Umständen , ruf das Spiel mit Ihnen

verzichten zu müssen und werde meinen Einsatz
wieder herausnehmcn . "

sprachs , nahm drei Mark aus der Ka>jc ,

gab den Anwesenden seinen Segen und begab

sich ans sein Zimmer , «in Kielwasser von Er -

stanncn und Bewunderung hinter sich lassend .

Was mancher nicht weiß .
Das dichtbevölkerft « Laad Europas ist Bel¬

gien , wo aus einen Quadratkilometer Land 245

Menschen kommen , in Deutschland 127 , ' tit Hol¬
land 200 , in Frankreich 71, in Rußland ( euro¬
päischer Teil ) 23 .

Die burgenreichst « « egend , soweit deutsch
gesprochen wird , ist das Etschland von Meran
bis Bozen .

Au Vulkanen bietet Europa 8, Afrika 7,
Amerika 78, Asien sogar 93 und auf den Inseln
des Atlantischen und Stillen Ozeans gibt es
außerdem noch 45 tätige Bulkane .

Die jungen Aale sind imstande , den Rhein¬
fall bei Schaffhausen zu überwinden . Zehn -
lausende gehen dabei zugrunde ; ihre schlüpfrigen
Leiber bilden die Brücke , die den Nachfolgenden
das Uebcrklcttcrn ermöglicht .

. Eine Lerche kann bis 000 Meter hoch flie¬
gen . Sie ist schon bei 300 Meter unsichtbar ,
aber ihren Gesang hört man dennoch .

Die Kastanien aus dem Feuer holen ist eine
Redensart , die aus einer - Fabel „ Der Affe und
die Katze " von Lafontaine stammt . Ein Asse
überredet eine Katze , geröstete Kastanien sür sie
beide aus dem Feuer zu holen , di « er dann mit
Behagen verspeist , während sich die Katze die
Pfoten verbrannt bat .

« einerlei .

Biegsame Gesteine . In Brasilien findet sich
ein Gestein , Jtakolumit , auch Gelcnkquarz oder
elastischer Sandstein genannt , der die Eigen¬
schaft besitzt , daß er sich nach Belieben biegen
läßt , ohne ' daß er dabei zerbricht . Der Itakolu -
mit , der als Mittergestei « des brasilianischen
Diamanten gilt und zum größten Teil aus Sand
besteh : , außerdem aber auch Einschlüsse anderer
Gosteinc cnlhä ! : , ist indes nur in gewissen
Schichten biegsam . Zerteilt mau solche Schich -

■ ten in Platten und stellt diese aufrecht hin , so
schwanken sie wie Leder bin und her , ebenso ,
wie sie auch in wqgrcchlcr , nur in der Mitte

unterstützter Loge , sich an beiden Enden zu Bo¬
den senken . Dünne Platten lassen sich wie Hand -
schuhleder biegen . Als Gründ dieser starken
Biegsamkeit nimmi man eine besondere Lage¬
rung der niilroskopischcn Quarztcilchen inner¬
halb des Jtakolnmitgestein an , da diese nicht
fest miteinander vcnvochscn , sondern nur eng

. aneinandergeschobcu werden können .

20 . 000 Mark sür drei Blumen . In London
wurden kürzlich drei unscheinbar aussehendc

. Pflanzen mit langen blaßgrünen Blättern , de-
neu man auf dem Wagen eines Hausierers kaum
Beachtung geschenkt Härte, für eine » Preis von
rund 1000 Pfund Sterling öffentlich versteigert .
Es bandelte sich nur außcordenllich seltsame und
kostbare Exemplare einer Orchidee , die wissen¬
schaftlich unser dem Namen Odontoglossum be¬
kannt ist , und die den Beinamen ,Kaiserpnr
pur " besitzt . Wie Kenner versichern , sind «S die

schönsten Exemplare des kostbaren Odonioglos -
snm, die jemals gezüchtet wurden . Sie bilden

denn auch das Kleinod der Orchideensammliing ,
die der verstorbene Sammler Pitt in Rosslyn
znsammcngcbracht hat , und die jetzt ans dem

Nachlaß versteigert wurden . Der „ Äaiserpnr -
pur " treibt Blüten , deren Durchmaß über fünf
Zoll groß ist , und die in einem satten Karmesin¬
braun glänzen , das an den Rändern mit wei¬

ßen und weißgrlben Tupfen durchsetzt ist . Pitt
hatte die drei Plauzen vor einigen Jahren
für 420 Pfund gekauft , ein Preis , der jetzt in
der Auktion für eine einzige der Orchidieen ge¬
zahlt wurde . Aber nur . der Fachmann lveiß den
Wert dieser Pflanzen zu schätzen , wenn dies bei
der Versteigerung der Fall war , ohne Blüten

ausgestellt werden .

Schridungsgrnude in Amerika . Bo » den
vielen Tausenden geschiedener Ehen in New

?) ork sind , getrennt worden :
41 Pro ; , wegen Untreue des Mannes .
10 „ „ Untreue der Frau ,
12 „ „ finanzieller Schwierigkeiten ,
12 „ „ Verschwendungssucht d. Frau ,

3 „ „ Trunksucht des Dianues ,
8 „ „ zu großen Kindersegen (! ) ,
2 „ „ zu schlechter Kochkunst ,
3 „ Mißhandlung ,
2 „ „ Enttäuschung .

0e & anfen - 6plitter .

Kapitalistische Lebcnsregeln .
Gut Essen hält den Leib zusammen , und

diel Trinken die Seele .

Gedanken sind zollfrei : Grundsätze muß
man durchschmuggeln .

Wcr ' s Gold schon im Maule hat , darf die

Morgenstunde ruhig verschlafen .

Doppelt gibt , iver schnell gibt ! Und wer
doppelt nimmt , soll schnell nehmen .

Durch ein sanftes Ruhekissen erziel , man
ein gutes Gewissen .

Tic Wahrheit zu sage » ist Sache der Kin¬
de; und Narren .

I

Farbslecken am Fensterglas bcseiligt man!
durch Einreibcn der Scheiben mit einer !
Mischung von pulverisiertem Bimsstein , Ter :
Pentin und Oel , wobei die beide »' letzten zu glei¬
chen Teilen vermengt werde » . Nach Entfernung
eer Flecken wäscht man das Glas mit Seifen
wasser und poliert mit Meihylspirims nach .

Das Ueberkochen der Milch wird ver¬
hindert , wenn man den inneren Rand des

Topfes mit cnvas Butter bestreicht .

Zersprungene Eier lassen sich kochen , ohne
fuszulansen , wenn man sic in Papier fest ein¬
wickelt .

Rohseidene Bastkleider wäscht man am

besten in einer warmen Seifenlösung mit Zu¬
satz von Borax ( aus 10 Liter Wasser 20 Gramm

Borax ) . In dieser Lösung schwenkt man das

Kleid ; den Stoff zu reiben , vermeide man tun¬
lichst . Ebenso drücke man cs nach mehrmaligem
Spülen in lauem Wasser aus , statt cs anszu -
ivringen . Halbirockcn bügelt man cs mit mäßig
heißem Eisen .

Verblichene Stoff « - lischt man ihrer Farbe
auf , wenn man dem letzten Spülivasscr envas
Alaun hinznsetzt .

Um de » Gcschmack und das Aroma des
Kaffees zu verbessern , empfiehlt es sich, über
den gemahlenen Kaffee eine Prise . Salz zu
streuen , bevor das kochende Wasser aufgegossen
wird .

O« l » und Fettflecke in braunen und Fahl »
leder - Schuheu entfernt man durch Abrcibcn der

betreffenden Stellen mit Zwicbclsafl .
Rostflecken aus Leinen werden beseitigt , in -

dcm man eine Mischung von Salz und
Cremortartar ; (gereinigter Weinstein ) zu glei¬
chen Teilen ans den vorher angrfeuchteten Fleck
. ' ick anfträgt . Diese Stelle setzt man dann der
Sonne aus .

Vettere - S .

Schul «. Ter Lehrer erklärt den Kindern in
der Erdkundstunde die Entstehung der Erde . —
Die Erde war zu Anfang eine feurig « Kugel ,
die im Laufe von Jabrmillioncn langsam er¬
kaltete . Ta entstand die erste Vegetation , und
im Laufe tveitcrer Iahrhnnderttausendc ent¬
wickelte diese sich znm heutigen Stand . — Tie
Kinder haben atemlos den Erklärungen des
Lehrers gelauscht . Da meldet sich rin kleiner
Junge : „ Herr Lehrer , vorige Stunde haben Sie
uns doch erzählt , die Erde wäre in sechs Tagen
entstanden . " — „ Tn Dummkopf " , fährt da der
Lehrer au. ' , das war doch die Rcligionsstunde . "

Tunika . Bei Zowadils ist literarischer
Abend . Tic roie Ampel leuchtet . Der Dichter
Krauthahu liest eine eigene Novelle aus dem
alten Rom . „ . . . Und mit verwirrtem Gefühl
warf sich Marcellus mit der Tunika aufs Ru¬
hebett . . . " — „ Gott , wie schamlos ! " haucht
Frau Zawadil .

Erster Geistlicher : „ Meine Kirche wird
jeden Sonntag leerer . " — Ziveiter : „ Ich kann
mich nicht beklagen . Mcinc wird jeden Sonntag
voller . — Erster Geistlicher : „ Wo sind Sic denn
beschäftigt ?" — Ziveiter : „ Ich bin Gefängnis¬
geistlicher . "

Der Lohn . Der Schotte gibt nicht gern , und
unzählige Geschichten erzählen von seinem Geiz .
Die neueste lautet : „ Wollen Sie sich »ich , ein
bißchen revanchieren für meine Darbietung ? "
fragt der Straßcnsänger einen Schotten , in
dessen Hrf cr seine Lieder ertönen ließ . „ Aber
gerne " , cnvidert dieser . „ Was soll ich Ibi . cn
Vorsingen ? "
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